
SCHON VORSCHLAG EINER SCHLUSSRECHNUNG
LÖST VERJÄHRUNGSFRIST AUS

KG, Urteil vom 18.3.2004 — Aktenzeichen: 27 U 207/03 (BGH Beschluss vom
09.06.2005 : Nichtzulassungsbeschwerde zurückgewiesen)

Eine Honorarschlussrechnung löst die Fälligkeit aus, auch wenn sie im
Begleitschreiben als „Abrechnungsvorschlag“ bezeichnet wird. Mit dem Zugang
beginnt die Verjährungsfrist.

Problem/Sachverhalt
Nach Ende von Architektentätigkeiten übersenden die Architekten dem
Auftraggeber (AG) am 04.08.1997 ihre „Schlussrechnung“ über 1,6 Mio. DM. In
einem Begleitschreiben teilten sie dem AG mit, sie würden diesen
Abrechnungsvorschlag vorab zur Kenntnisnahme übersenden und sich dann
telefonisch melden. Im Oktober 1998 lehnt der AG das Kompromissangebot ab und
bietet maximal 800 TDM. Im Dezember 2001 klagen die Architekten das Honorar
von 1,6 Mio. DM ein. Der Auftraggeber wendet Verjährung ein, die Architekten sind
der Meinung, eine fälligkeitsbegründende Schlussrechnung liege noch gar nicht
vor, sondern nur ein Entwurf.

Entscheidung
Die Klage wird in zwei Instanzen wegen Verjährung abgewiesen. Der BGH
beanstandet dies nicht. Mit dem Begleitschreiben, so das Kammergericht Berlin,
sollte nur zum Ausdruck gebracht werden, dass man eine Honorardiskussion zu
führen bereit sei, nicht aber, dass die Architekten von einer noch fehlerhaften
Rechnung ausgingen.

In der Rechnung vom 04.08.1997 ist demnach eine abschließende Erklärung zu
sehen, welche Vergütungsansprüche die Architekten selbst für berechtigt hielten.
Es handele sich daher um eine Schlussrechnung nach § 8 Absatz 1 HOAI. Die
Verjährung habe nach § 196 Nr.7 BGB alter Fassung am 31.12.1999 geendet.

Praxishinweis
Bitter für die Architekten, aber im konkreten Fall wohl zutreffend. Die eigentliche
Crux lag sicherlich woanders: Die Architekten hatten schlicht nicht erkannt, dass
auch bei gewerblichen Auftraggebern nach altem Recht die Verjährungsfrist für
Architektenleistungen nicht vier Jahre betrug (das galt z.B. für die Leistungen von
Bauhandwerkern), sondern immer nur zwei Jahre.
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Als der Prozess im Jahr 2001 anfing, hatten sich mit Sicherheit auch die Architekten
noch auf ihre Rechnung aus dem Jahr 1997 gestützt – die Frage, ob es sich
eigentlich nur um einen „Vorentwurf“ der Rechnung handelte, war vermutlich ein
verzweifelter Reparaturversuch.

Trotz des Urteils kann man Entwürfe zur Diskussion schicken, wenn man
hinreichend klar macht, dass es sich nicht um eine Rechnung handelt (also
„Entwurf einer späteren Schlussrechnung“, „Diskussionsgrundlage für die spätere
Abrechnung“). Im Zweifelsfall sollte man aber die Finger von solchen
Proberechnungen lassen oder vorsorglich den möglichen Verjährungsbeginn
beachten.

Die Verjährung für Honorarforderungen beträgt jetzt im Normalfall drei Jahre ab
dem Ende des Jahres, in dem die Rechnung gestellt wird. Das gilt aber nur für
Verträge, die ab dem 01.01.2002 abgeschlossen worden sind, ansonsten bleibt es
für die Altfälle bei zwei Jahren.
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